
zuuſehen.

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnements preis

für das Quartal 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Chriſtliche Handelspolitik
Daß die Tiſchreden des Kaiſers bei den Feſt

diners in Hamburg und Holtenau, welche den groß
artigen Erfolg der Kanalpolitik feierten, unſeren
Agrariern gegen den Strich laufen, bedarf keiner
Erläuterung. Eine Politik, die darauf hinausläuft,
die natürlichen Hinderniſſe, welche ſich der weiteren
Entwickelung des Welthandels entgegenſetzen, zu be
ſeitigen, iſt unverträglich mit Beſtrebungen, die bis
herige Entwickelung des Handels der Völker wieder
rückgängig zu machen. Man durfte nur geſpannt
darauf ſein, wie die agrariſche Preſſe ihrer Auf
faſſung Ausdruck geben würde. Daß ſie einen
offenen Widerſpruch nicht wagen werde, war voraus

Die „Kreuzzig.“ ſtimmt denn auch dem
vom Kaiſer ausgeſprochenen Gedanken von dem
Zuſammenwirken der europäiſchen Kulturvölker zur
Hochhaltung und Aufrechterhaltung der europäiſchen

Kulturmiſſion „rückhaltlos, ja freudig“ zu; aber ſie
proteſtirt ſofort dagegen, daß ſie dieſes Zu
ſammenwirken ſo auffaſſe, „wie die Freihändler
oder wie früher Graf Caprivi und ſeine Räthe“.
Vor Allem, fährt das fromme Blatt fort, iſt die
Jdee entſchieden ſchriſtlich, nur verwahren wir
uns ſelbſtredend von vornherein gegen alle
Folgerungen, die vom freihändleriſchen Stand
punkte aus gezogen werden könnten. Die chriſtlichen
Völker können ſehr gut zuſammenwirken und brauchen
dennoch in keiner Weiſe ihre wirthſchaftliche Selbſt
ſtändigkeit, ihre autonomen Zolltarife u. dergl. aufzu
geben. Das ſteht alles auf einem ganz anderen
Blatte, im eigenen Haushalt bekümmert auch der
größte Menſchenfreund ſich lediglich um ſeine
Angelegenheiten. Wir (d. h. die Agrarier) wollen
kein Zuſammenwirken der chriſtlichen Nationen im
Schatten der Börſe, ſondern im Schatten des
Kreuzes Chriſti die chriſtlichen Völker ſollen ſich
beſinnen auf die Aufgaben, welche ſie zuſammen
gegenüber der Barbarei und der Uncultur, gegenüber
Heidenthum, Jslam und Judenthum haben. Das
iſt der Gedanke von Kiel im Lichte chriſtlicher
Eiviliſation. Mit Verlaub, die Gedanken, die die
„Kreuzztg.“ hier unter „chriſtlicher“ Maske ein
ſchmuggeln will, bedeuten genau das Gegentheil der
leitenden Gedanken der Kaiſerreden von Hamburg und
Kiel. Dieſe gehen nicht von einem Gegenſatz zwiſchen den
chriſtlichen Völkern und dem Heidenthum, Jslam
und Judenthum aus damit iſt der Nord und
Oſtſee verbindende Kanal in gar keinen Zuſammen
hang zu bringen ſondern davon, daß der Kanal
den Verkehr zwiſchen den civiliſirten Nationen er
leichtern ſoll. Die „chriſtliche“ Handelspolitik der
Agrarier aber geht darauf hinaus, dieſen Verkehr
durch Zollſchranken, durch Abſperrung der Grenzen
zu erſchweren und die Handelsverträge, die angeblich
die wirthſchaftliche Selbſtändigkeit der Völker be
einträchtigen, illuſoriſch zu machen oder zu beſeitigen.
Nicht einen Kreuzzug gegen die Heiden hat der
Kaiſer gepredigt, ſondern eine friedliche Entwickelung
der Beziehungen der Culturvölker durch möglichſte
Beiſeiteſchaffung der den Verkehr, den Austauſch
der Landes und Gewerbeproducte erſchwerenden
Hinderniſſe. Daß dieſer Verkehr innerhalb eines
Landes oder von Land zu Land, d. h. als Weltver
kehr ohne Vermittelung des Capitals und alſo
auch der „Börſe“ unmöglich iſt, ſeit der Tauſchhandel
aufgehört hat, wird auch das Junkerblatt in
der Praxis wenigſtens nicht in Abrede ſtellen.
Die Tivoli-Konſervativen hiſſen die Fahne des
Chriſtenthums nur auf, um die culturfeindliche
Tendenz des Azrarierthums zu verdecken.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angaru. Zu Ehren der Dele

gationsmitglieder fand am Sonnabend ein Diner
beim Kaiſer ſtatt, dem die Präſidenten der beiden
Delegationen, je 27 Mitglieder beider Delegationen,
die gemeinſamen Miniſter, der ungariſche Miniſter

Frankreich. Anläßlich des Jahrestages des
Todestages Carnots fand, wie ſchon geſtern
telegraphiſch mitgetheilt Montag Vormittag im
Pantheon eine Gedächknißfeier ſtatt. Zu der
ſelben begaben ſich der Präſident der Republik
Felix Faure mit dem Präſidenten des Senats
ChallemelLacour und dem Präſidenten der
Deputirtenkammer Briſſon, welchen die Miniſter,
die Vertreter der auswärtigen Mächte, Senatoren
und Deputirte folgten, in feierlichem Zuge zu dem
Grabmale Carnot's. Hier traf der Zug um 10
Uhr ein. Präſident Faure legte einen Kranz auf
das Grabmal nieder mit den Worten „Jm Namen
der Republik lege ich an dem Tage, welcher die
Trauer des Vaterlandes erneuert, dieſen Kranz auf
das Grab des Präſidenten Carnot nieder.“ Eine
zahlreiche Volksmenge hatte ſich an den Eingängen
des Pantheon eingefunden. Um 11 Uhr fand in
der Madeleine-Kirche eine Gedächtnißſeier ſtatt,
welcher der Präſident Felix Faure, KaſimirPérier
und zahlreiche Notabilitäten beiwohnten.

Jkalten. Die gegen Crispi gerichteten
Drohungen hat Cavallotti endlich wahr ge
macht. Er hat die ſeit Wochen verkündeten „Ent
hüllungen“ veröffentlicht. Die Anklagen gegen
Crispi ſind aber mehr gehäſſig, erbittert und maß
los als neu und überzeugend. Cavallotti greift bis
auf die Heirath Crispis 1854 zurück und geht bis
zum jüngſten Zwiſt mit dem Kammerpräſidenten,
um Crispi Fälſchungen, Verleumdungen, Beſtechlich
keit, falſches Zeugniß, Sittenloſigkeit, Mißhandlung
des Parlaments, Simonie und andere oft behauptete,
aber nicht bewieſene Dinge vorzuwerfen. Weniger
bekannt iſt die Erzählung, wie der königliche Haus
miniſter Rattazzi im Auftrage des Königs von
dem eben geſtürzten Crispi vergebens das Herzſche
Ordensdecret zurück verlangt habe. Cavallotti er
klärt, er könne dieſe Szene geradezu photographiſch
wiedergeben. Als Rattazzi immer mehr drängte, ſei
er eines Tages zu Crispi gerufen worden, der ihm
einen auf 60000 Fres. lautenden Check zeigte, der
von Cornelius Herz für die Penſionskaſſe des
MauritiusOrdens beſtimmt ſei. Damit könne die
Angelegenheit der Decorirung des Cornelius Herz
wohl vollends erledigt werden. Bei dieſen Worten
Crispis ſei Rattazzi empört vom Stuhl aufgeſprungen
und habe erregten Tones proteſtirt, unter keinen
Umſtänden dürfe man für einen italieniſchen Orden
ſranzöſiſches Geld annehmen, worauf Crispi wörtlich
erwidert habe: „Wie, Sie wollen mich lehren, was ich
zu thun habe?“ Auf das neue dringende Erſuchen
Rattazzis, im Namen des Königs ihm das Decret
zurückzugeben, habe Crispi trotzig geantwortet: „Nein,
nein, nie und nimmermehr!“ Rattazzi habe ſich
nun ſofort entfernt, und der König habe das Decret
für ungiltig erklärt. Viel Eindruck haben dieſe
Enthüllungen nicht gemacht. Die ernſten und
leidenſchaftsloſen Blätter verurtheilen Cavalottis
Schriſt als gehäſſig, ungerecht und entſtellt. Die
Crispi'ſche „Riforma“ veröffentlicht ſofort eine ein
gehende, von Documenten unterſtützte Widerlegung.
Darin wird beſonders die Mittheilung des früheren
Hausminiſters Rattazzi als total erlogen und abge
kartet bezeichnet. Jn der Kammer werden Ovationen
für Crispi vorbereitet. Auch der König von
Jtalien ſcheint der Publikation keinen Werth bei
zulegen. Denn in der Audienz, welche die Miniſter
am Sonntag behufs Unterzeichnung von Decreten
hatten, umarmte er, wie die „Riforma“ meldet, den
Miniſterpräſidenten Crispi. Der König empfing
weiter die Präſidien und Abordnungen des Senates
und der Kammer und nahm in Gegenwart der
Miniſter und Hofwürdenträger die Adreſſen auf die
Thronrede entgegen. Nach der Verleſung der beiden
Adreſſen gab der König in einer Anſprache beſonders
dem Vertrauen Ausdruck, daß die Kammer im
Verein mit der Regierung dahin wirken werde, daß,

entſprechend dem bei den letzten Wahlen kundge
gebenen Wunſche der Nation, die Finanzen konſolidirt
und die Gemüther beruhigt werden.

England. Das Kabinet Roſebery gehört,
wie ſchon in vor. Nr. berichtet, der Geſchichte an.
Nach der Demiſſion des Miniſteriums ſoll die
Leitung der Regierung nun wieder Lord Salis
bury übernehmen, der ſchon wiederholt auch Glad
ſtone abgelöſt hatte. Es verlautet, Lord Salisbury
werde jedoch den Auftrag, das Kabinet zu bilden,
nur unker der Bedingung annehmen, daß das
Parlament aufgelöſt werde und daß das jetzige
Kabinet die Annahme von zwei proviſoriſchen
Budgetzwölfteln durchbringe. Jn Betreff der Mit
glieder des neuen Miniſteriums verlautet noch nichts,
zwiſchen Unioniſten und Konſervativen herrſcht aber
Uebereinſtimmung. Die Morgenblätter ſprechen
ſich übereinſtimmend dafür aus, daß das neue
Kabinet aus Konſervativen und Unioniſten zu
ſammengeſetzt werde. Der „Times“ zufolge dürfte
der Herzog von Devonſhire Miniſter des Aus
wärtigen, Hicks Beach Schatzkanzler, Chamberlain
Kriegsminiſter und Goſchen Marineminiſter werden.

Türket. Zwiſchen macedoniſchen Auf
ſtändiſchen und türkiſchen Truppen ſoll es
nach der „Prawo“ am Sonnabend in Macedonien
zu einem Zuſammenſtoß gekommen ſein. Dem
türkiſchen Commiſſar Nebil Bey iſt, wie verlautet,
ein Telegramm zugegangen, welches von einem
Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und einer
Räuberbande berichtet, ohne jedoch in irgend einer
Weiſe den revolutionären Character zu beſtätigen,
e die „Prawo“ dem Zuſammenſtoß beigelegt

atte.

Deutſchland.

Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer weilt zur
Zeit noch in Kiel, ebenſo die Kaiſerin, während
die kaiſerlichen Prinzen geſtern nach dem Neuen
Palais zurückgekehrt ſind. Die Beſſerung in
dem Befinden der Kaiſerin hält an. Der
Kaiſer wird am 3. Juli zum Beſuche des Königs
von Schweden in Stockholm eintreffen.

(Ueber den General v. Roſenberg),
der ſeinen Abſchied genommen hat, äußerte ſich der
Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde zu den Offizieren
der GardekavallerieDiviſion wie folgt: „Zu meinem
großen Schmerz hat mich der General v. Roſenberg
um ſeinen Abſchied gebeten, und zwar in einer
Art und Weiſe, wie es eben nur ſeiner Vergangen
heit und ſeinem Charakter zur Ehre gereichte, indem
er einfach ſagte, er ſei nicht mehr felddienſtfähig.
Alles, was die preußiſche Kavallerie jetzt
iſt und leiſtet, iſt begründet auf den Namen
Roſenberg, und derſelbe wird glänzen, ſo lange eine
preußiſche Kavallerie exiſtirt.“

(Ueber eine Lücke bei der Kanalfeier)
berichtet die Deutſche Tagesztg.“ in vrigineller
Weiſe. Am 20. Juni frühſtückten an Bord der
„Columbia“ der Vorſtand des Reichstags und etwa
150 Mitglieder, wobei der Präſident des Reichstags
Frh. v. Buol das Verbrechen beging, einen Trink
ſpruch auf den Kaiſer als „den Förderer des
deutſchen und internationalen Handels
auszubringen. Der Bericht fährt dann fort: „Bei
dieſem gemeinſamen Mahle hatten ſich einige Herren
(Namen fehlen) in einer Ecke vereinigt, um dem
Mann, an den keiner dachte, dem Fürſten Bis
marck, ein Glas zu weihen. Sie thaten dies und
theilten dem alten Reichskanzler telegraphiſch mit, daß
wenigſtens einige deutſche Männer bei dem Feſte, das
ihm zum guten Theile zu verdanken iſt, in Treue
ſeiner gedacht hätten.“ Weiter erfährt man, daß
Herr v. Plötz bei einem Beſuch der „Wörth“ auf
den Kommandanten derſelben, den Prinzen Heinrich
ein Lebehoch ausgebracht habe. „Es wird uns ge
ſchrieben, fügt die „Deutſche Tagesztg.“ in demon
ſtrativer Weiſe hinzu, daß dieſe Stunden allen
Betheiligten eine ſchöne Erinnerung ſein werde und



daß alle gern und mit Begeiſterung zurückdenken
werden an die einfache Liebenswürdigkeit und ge
winnende Herzensgüte des Hohenzollernprinzen.“

(Zum preußiſchen Vereinsgeſetz) hat
das Oberverwaltungsgericht durch eine Ent
ſcheidung am Freitag eine Jnterpretation gegeben,
die einen neuen Begriff in das Vereinsrecht ein
führt. Das Oberverwaltungsgericht unterſcheidet
darnach zwiſchen geſchloſſenen und lockeren Ver
ein en. Es handelt ſich nach der in der „Volksztg.“
gegebenen Darſtellung um einen ſozialdemokratiſchen
Wahlverein. Eine Verſammlung deſſelben war von
der Polizei um 10 Uhr aufgelöſt worden, weil ſie
als eine öffentliche Verſammlung und nicht als
regelmäßige Vereinsverſammlung angeſehen wurde.
Das Oberverwaltungsgericht hat dieſe Verſammlung
des Wahlvereins gleichfalls für eine öffentliche
Verſammlung erklärt, weil die Organiſation eine
„erheblich lockere“ war. Denn jedermann, der
einen Groſchen bezahlt, im Beſitz der Ehrenrechte
iſt und ſeinen Beitritt erklärt, kann Mitglied
werden. Nach dieſer Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts werden auch andere politiſche
Vereine, die ein geringes Beitrittsgeld erheben, der
Befahr ausgeſetzt, daß die Polizei ihre Ver
ſammlungen als öffentliche betrachtet und ſie mit
Anbruch der Polizeiſtunde auflöſt. Die Reform des
Preußiſchen Vereinsweſens wird nach dieſer neueſten
Entſcheidung um ſo dringlicher.

Zu der Stichwahl im Wahlkreiſe
KolbergKöslin) zwiſchen v. Gerlach (konſ.)
und Benoit (lib.) einpfehlen, nach dem Bericht der
„Diſch. Tagesztg.“, die Sozialdemokraten Wahl
enthaltung, die Antiſemiten verbieten, für den Frei
ſinnigen Benoit zu ſtimmen.

en ſchleſiſchen Geiſtlichen), welche
den im „Volk“ veröffentlichten Aufruf gegen die
Amſturzvorlage unterſchrieben hatten, iſt ſeitens
des ſchleſtſchen Conſtſtoriums am 4. Mai eine Zu
ſchrift zugegangen, in der es heißt: „Für den Fall,
daß Sie in der That daran betheiligt ſind, machen
wir Jhnen bemerklich, daß der Jnhalt dieſer Er
klärung, namentlich die Betonung des Rechts der
Geiſtlichen: in freierm Wort auf der Kanzek und in
der Oeffentlichkeit die Schäden des Volkskebens zu
geißeln, Mißbräuche zu kadeln, auch in den An
ordnungen der Obrigkeit, den Einrichtungen des
Staates, die Frage nahe legt, ob nicht die Be
theiligten die Stellung des evangeliſchen Pfarramts
und die Aufgaben der Predigt verkennen und zu
einer Thätigkeit ſich verleiten laſſen, welche im
Widerſpruch mit den Amtspflichten ſteht und weder
der Gemeinde frommt, noch das Reich Gottes
fördert.“ Sehr ſalbungsvoll, aber ſehr unklar.

Parlamentgriſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Juni.) Die

Geſetzentwürfe wegen Verſtaatlichung der Weimar
Geraer Eiſenbahn, der Saale und der Werra
bahn wurden in der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes an die Budgetcoinmifſton verwieſen. Die allgemeine
Berathung beſchränkte ſich in der Hauptſache auf die
Beurtheilung des ſog. „Entgegenkommen“ der ſächſiſchen
Regierung, welche im Einverſtändniß mit der Weimar
Geraer Bahn Verhandlungen wegen Ankaufs derſelben für
den ſächſiſchen Staat einleitete und dadurch die preußiſche
Regierung, die eine ſolche Concurrenz nicht wohl zulaſſen
Zann, zwang, einen höheren Preis zu zahlen und ſich zur
Abtretung der faſt ganz auf ſächſiſchem Boden laufenden
Eiſenbahnſtrecke ZittauNickriſch gegen eine angemeſſene
Entſchädigung zu verpflichten. Da der Verzicht der
Fächſiſchen Regierung auf den Ankauf der WeimarSeraer
Bahn hinfällig wird, falls das Abgeordnetenhaus ſeinerſeits
Die Verſtaatlichung ablehnen ſollte, ſo iſt natürlich die
Ablehnung unmöglich. Daran wird auch wohl die Budget
Tommiſſion nichts ändern können. Nach Erledigung kleinerer
Vorlagen vertagt ſich das Haus bis Dienſtag Auf der
Tagesordnung ſteht die Beantwortung der Jnter-
pellation Sattker und Gen. betreffend den Prozeß
Mellage.

Das de aanen wird am 5., Juli ſeine
Berathungen wieder aufnehmen.e e Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hat am Montag die Berathung des Geſetzentwurfs,
betr. die Centralcreditanſtalt, begonnen. Die
Discuſſion drehte ſich faſt ausſchließlich um den
Antrag, auch die Kreis und ſtädtiſchen Sparkaſſen
als Darlehnsnehmer zuzulaſſen, für den trotz des
Widerſpruchs des Finanzminiſters die konſervativen
und freikonſervativen Redner und der nationalliberale
Knebel eintraten. Auf Antrag der Abgeordneten
Dr. Hammacher und v. Zedlitz wurde die Vorlage
dahin erweitert, daß der königlichen Verordnung
vorbehalten bleibt, den Geſchäſtskreis der Anſtalt
durch die Hereinziehung der dem Perſonaleredit
dienenden öffentlichen Sparkaſſen zu erweitern.
Fortſetzung morgen.Die Hans und Grundbeſitzervereine
haben augenſcheinlich bei dem S tempelſtenerge
ſetz nicht aufgepaßt, als es ſich um die Beſteuernng
der mündlichen Miethsverträge handelte. Jetzt erſt
beginnen die Vereine zu merken, was im Werke iſt.
Der Magdeburger Hausbeſitzerverein und der

nud Grundbeſitzervercein zu Halle haben

petitionirt um Beſeitigung der Beſtimmung über die
Stempelung mündlicher Miethsverträge.

Von den Kteler Feſtlichketten.
Die großeSegelregatta am Sonnabend gewann da

durch ein beſonderes Jntereſſe, daß der Kaiſer mit zwei
Yachten, dem „Meteor“ und der „Vineta“, ſich daran be
theiligte, daß ferner der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und der Fürſt zu SchaumburgLippe ebenfalls ihre
Yachten nach Kiel geſandt hatten und viele berühmte
Yachten mit angemeldet waren. Das Wetter konnte heute
nicht ſchöner ſein; klarer Himmel und eine leichte Briſe,
die, von Weſten kommend, die weißen Segel voll aufblähte
und die Boote vorwärts trieb. Die Stelle, an welcher der
Start begann, war durch den Startdampfer, auf welchem ſich

die Richter befanden, und eine Boje mit rother Fahne
markirt und lag unmittelbar dem Ufer von Laboe gegenüber.
Eine Unmenge von Hachten aller Klaſſen hatte ſich einge
funden und kreuzte in der Nähe; ſobald aber der erſte Schuß
ertönte, das Signal, ſich vorzubereiten, gerieth Alles in
Bewegung und reihte ſich in die vorbeſtimmte Ordnung ein.
Der „Meteor“, auf welchem der Kaiſer perſönlich anweſend
war, der „Coriſande“ des Earl of Cowley und die „Lorna“
des Capt. Clark von Portsmouth ſtellten ſich in die Reihe
ein. Der zweite Schuß ertönte und nach kurzem Zwiſchen
raume der dritte. Jetzt begann der Kampf, und mit vollen
Segeln paſſirten die erſten drei Yachten die Linie. Es war
ein prachtvoller Anblick, die ſchnell und geräuſchlos dahin-
ſauſenden Schiffchen zu beobachten, die gleich Seemöven mit
weit ausgebreiteten Flügeln dem offenen Gewäſſer zuſteuerten.
Auf beſtimmte Signale folgten ihnen dann die kleineren
Yachten, und bald ſah man am blauen Horizonte die ganze
Schaar nur noch als weiße Punkte auf dem Waſſerſpiegel
leuchten. Aber nach nicht langer Zeit erſchien am Horizonte
wieder der „Meteor“, von einem Torpedoboote in reſpect
voller Entfernung gefolgt. Der Kaiſer, welcher ganz in
Weiß gekleidet war, eine Sportmütze auf dem Haupte trug
und, in bequemer Stellung ſitzend, eine Cigarre vauchte,
lüftete, als ſeine Yacht als Sieger heimkehrte, die Mütze
und grüßte lächelnd zu den Tauſenden herüber, die am Ufer
ſtehend ihn jubelnd begrüßten. In ungefähr einer halben
Stunde kam das zweite Boot nachgeſegelt.

Nachdem am Sonnabend Abend der große Fackelzug
ausgeführt worden war, hatte die Reihe der Feſtlichkeiten
ihr Ende erreicht. Aber nach guter deutſcher Art bewirthet
man durch ein Feſteſſen die Gäſte, ehe ſie ſcheiden Nur
dieſes kann den endgültigen Abſchluß bilden und ſo vereinigten
ſich die Gaſtgeber und Gäſte in Kiel noch einmal zum
Abſchiedsmahl. Daſſelbe nahm um 89, Uhr abends
ſeinen Anfang und fand ſtatt im Ritterſaal des Königlichen
Schloſſes. Es waren erſchienen: der öſterreichiſche Erzherzog
Karl Stephan, der Befehlshaber des öſterreichiſchen Ge
ſchwaders, ſowie ſämmtliche Großadmirale der noch im Hafen
anweſenden fremdländiſchen Geſchwader, außerdem zwölf
Admirale veſp. höhere Offtziere der deutſchen Marine, unter
ihnen der commandirende Admiral Knorr, die japaniſche,
die türkiſche und andere Geſandtſchaften, ſowie mehrere
engliſche, öſterreichiſche und italieniſche Offiziere. Das Schloß
wie der Garten erſtrahlten in der glänzendſten Jllumination.
Die erſte Anſprache hielt der Kaiſer, welcher in engliſcher
Sprache ſeine Gäſte begrüßte und mit einem Hoch auf die
anweſenden Feſtgäſte ſchloß. Den zweiten Toafte brachte
Prinz Heinrich auf den Kaifer aus, in den wie bei dem vom
Kaiſer auf die Gäſte ausgebrachten Hoch ſämmtliche An
weſende jubelnd ein ſtimmen. Eine weitere Anſprache hiekt
Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, die in ein drei
maliges Hurrah auf die deutſche Marine ausklang. Jn
zwiſchen hatten ſich die vom Prinzen Heinrich geladenen
Mitglieder des Bonner Männergeſangvereins auf dem
Schloßhofe, gegenüber dem Ritterſaale, aufgeſtellt, um Ge
ſangsvorträge darzubieten. Der Kaiſer und ſeine Gäſte
traten, ſobald der Geſang begann, auf den Schloßhof hinaus.
Als der Männergefangverein ſeine Vorträge beendet hatte,
ertönten vom Schloßgarten her die Klänge der Muſikeapellen

des von der Stadt dem Kaiſer und ſeinen Gäſten gebrachten
Fackelzuges, und gleich darauf erſchien die vom Oberbürger
meiſter Fuß geführte Deputation der Stadt vor dem Kaiſer.

Um 11 Uhr fand das Feſt ſeinen Abſchluß.
Ein Fackelzug der Kieler Bürgerſchaft fand,

wie bereits gemeldet, am Sonnabend vor denn königlichen
Schloſſe ſtatt. Die Werftarbeiter bildeten die Hauptgruppe,
welcher die Bereine, die Jnnungen, die Gewertſchaften und
die Studenten folgten. Ueber 400 Perſonen betheiligten
ſich an dem Zuge. Oberbürgermeiſter Fuß hielt eine
Anſprache an den Kaiſer, worin er den Glückwunſch der
Stadt Kiel zu der vollzogenen Eröffnung des Nordoſtſee
kanals zum Ausdruck brachte. Der Katſer reichte dem
Oberbürgermeiſter die Hand, dankte für die ausgeſprochenen
Worte und drückte ſeine Freude über die darxgebotene
Huldigung und den darin kundgegebenen patriotiſchen Sinn
der Kieler Bevölkerung aus. Er hege die Zuverſicht, daß
das von ihm vollendete Werk ſeines hochſeligen Großvaters,
insbeſondere der Stadt Kiel zum Segen gereiche, er hoffe,
daß dieſe Stadt, deren Wohl ihm am Herzen liege, ſich zu
einem mächtigen Emporium m baltiſchen Meere entwickeln
werde. Auf die Erörterung der zu dieſem Ziele führenden
Mittel und Wege ſei in dieſem Augenblicke nicht näher
einzugehen, er ſei aber geneigt, die dahin gerichteten
Beſtrebungen mit warmen Intereſſe zu verfolgen.

Die Botſchafter und Geſandten der bei der
Kanalfeier vertretenen Mächte vereinigten ſich am Sonnabend
zu einer Abſchiedsſeier an Bord des Schnelldampfers
„Auguſta Victoria“. Sir Edward Malet, der engliſche
Botſchafter, toaſtete auf den Freiherrn v. Marſchall
unter lebhafter Anerkennung ſeiner großen Dienſte. Der
Staatsſecre!är von Marſcholl feierte die Tage von Kiel als
eine neue Feſtigung der friedlichen und freundlichen Be
ziehungen zwiſchen den Nationen und leerte ſein Glas auf
die Botſchafter und Geſandten, die Gäſte des Kaiſers an
Bord der „Auguſta Veetorig“. Unter allgemeiner
Spannung meldete ſich dann als dritter Sprecher
Herbette, der franzöſiſche Botſchafter. Er ſprach über
die glänzende Gaſtfreundſchaft, die man den Vertretern der
fremden Nationen bereitet habe. Er betonte, daß er und
ſeine Collegen das höchſte Maß von Bewunderung den
glänzenden Arrangements widmen, die man an Bord des
deutſchen Schiffes „Auguſta Victerig, für ſie getroffen habe.

Bei der Feſttafel in Holtenan waren an dem
Aufgange zum Achterdeck des Feſtſchiffes, auf welchem die
in Hufeiſenform hergerichtete Tafel für die Fürſtlichkeiten
gedeckt war, an jeder Seite Matroſen in den Marine
aänzügen aus der Zeit des Großen Kurfürſten
aufgeſtellt, welche durch ihre eigenthümlichen Stellungen
allgemeine Aufmerkſamkeit erregten. Sie ſtanden wie aus
Wachs gegoſſen und machten nur ab und zu gleichmäßige

Die

N. N. aus Jnnsbruck berichtet.

Bewegungen, um die Stellung zu ändern. Weiter iſt die
großartige Dekoration der ſämmtlichen 23 Tafeln zu
erwähnen, die alles bisher Dageweſene übertroffen hat.
Auf jeder Tafel ſtanden zwei große Blumenſchiffe und um
die Früchte herum außerdem noch Roſen. Welch eine Fülle
von Roſen vorhanden geweſen, beweiſen die Zahlen Auf
der 40 Meter langen Kaiſertafel ſind nicht weniger als
1570 Dutzend, alſo 18840 Roſen zur Dekoration verwandt
worden, auf den übrigen Tafeln 2280 Dutzend La
FranceRoſen, 500 Dutzend MaréchalNielRoſen, 4000
Dutzend rothe Roſen, 1400 Dutzend roſa und Sloire
de Dijon.
Eine große Bronzemedaille in blauem Sammet

eines Lederetuis, die auf der einen Seite die Bruſtbilder
der drei Kaiſer Wilhelm I. Friedrich und Wilhelm il., auf
der anderen die ſymboliſche Darſtellung der Vereinigung
beider Meere Zeigt, wurde allen Theilnehmern an den
großen Feſtmahl im Schiffszekt in Holtenau nach dem
dritten Gang überreicht.

Den Vertretern der Preßſe dankte am Schluß der
Feierlichkeiten der Legationsrath Dr. Hamann und widmete
anerkennende Worte der Thätigkeit der Preſſe für die
Verbreitung dieſer großartigen Erlebniſſe über alle Lande
er dankte im Namen der Regierung insbeſondere den aus
wärtigen Verichterſtattern. Ein weiterer Dank galt dem
Kapitänlieutenant von Bentheim, der im Auftrage der
Marinebehörden dem Preßſchiff beigegeben, alle Zeit die
liebenswürdigſte Auskunft gegeben habe. Das einſtimmige
Urtheil lauteke dahin, daß man eine Fülle impoſanter Ein
drücke von der hiſtoriſch denkwürdigen Friedensfeier mit
genommen habe.

Einen Abſtecher nach Bremen um das Kap
Skagen herum haben am Sonntag etwa 250 Reichstags
und Landtagsabgeordnete und 50 Mitglieder der deutſchen
und ausländiſchen Preſſe gemacht, die am Montag in
Bremerhaven eintrafen. Während am Sonnabend das
Wetter prächtig war, trübte ſich daſſelbe am Kap Skagen,
der Regen und der ſtetig ſteigende Sturm machten die
Fahrt recht ungemüthlich. Einſtimmiges Lob wurde aber
der gaſtlichen Aufnahme an Vord der prächtigen, vortrefflich
eingerichteten Dampfer gezollt. Nach der Landung erfolgte
um 12 Uhr die Abfahrt von Bremerhaven mittels eines
vom „Lloyd“ geſtellten Extrazuges nach Bremen, wo um

Uhr auf Einladung des Senats eine Rundfahrt durch
die Stadt und den Freihafen und am Abend eine
Begrüßung im Rathskeller ſtattfand.

BVermitſch es.
(Bei einem Gewitter) flüchteten am Sonnabend

unweit des Dorfes Rederſtall bei Heide ein Landmann mit
feinem Schwiegerſohn und ein Tagelshner ſammt ihrem
Pferde hinter eine aus Latten und Strohgeflecht beſtehende
Schutzvorrichtung. Plötzlich fuhr ein Blitz nieder, der die
drei Männer und das Pferd tödtete.

(Bei den Wolkenbrüchen in Weſtböhmen)
ſind am Donnerstag in Hradzec eine alte Frau und ein
junges Mädchen ertrunken. Jn Tuſchkau wurde ein
Mann vom Blitz erſchlagen. Jn Borek ſind ſechs Menſchen
ertrunken und mehrere Häuſer wurden weggeſchwemmt.

(Dreizehn Soldaten zum Tode verurtheilt.)
polniſchen Blätter in Lemberg melden: Das

Przemysler Militärgericht verurtheilte von 26 Huſaren, die
ihren Wachtmeiſter bei Rzeszow überfielen und ermordeten,
drei Unteroffiziere, ſowie zehn durchs Loos beſtimmte Mann
zum Tode, die übrigen zu lebenslänglichem Kerker. Die
zum Tode Verurtheilten wurden in Przeysl erſchoſſen.

(Ein ſchwerer Unglücksfaklh hat ſich am
Freitag bei dem Abbrennen des Feuerwerks auf den
Kriegsſchiffen ereignet. Während des Feſtmahls im Kaiſer
ſchiff zu Holtenau gerieth ein Beiboot des kleinen Schul
ſchiffes „Otter“ in Brand. Die Mannſchaft ſtürzte ſich ins
Waſſer. Sechs Matroſen wurden gerettet, dagegen fand der
Matroſe Totzke den Tod in den Wellen.

Von einem Liebesdrama) wird den „Münch.
Mit kurzen dürren

Worten meldet ein Bericht, daß am vorigen Sonntag
Abend die 22 jährige Näherin Anna Maier, wahrſcheinlich
im Zuſtande geiſtiger Störung, ſich in den Jnn geſtürzt
habe. Und doch verbirgt ſich hinter dieſer kurzen Meldung
ein ganzer Roman. Vor ſechs Jahren lernte ein Tiſchler
geſelle von Jnnsbruck das blühende Mädchen kennen, was
bald zu gegenſeitigem intimen Verkehr führte. Eine
ältere Dame aus Berlin entdeckte durch Zufall bei dem
jungen Tiſchlergeſellen eine klaugvolle Singſtimme. Jhrer
Protektion und pekuniärem Unterſtützung hatte es der junge
Mann zu verdanken, daß er auf das Konſervatorium kam
und heute wohlbeſtallter Hofopernſänger auf einer der
erſten Bühnen Deutſchlands iſt. Wie früher, verbringt er
auch in dieſem Jahre ſeine Sommerferien in Jnnsbruck;
doch ſcheint der Hoffnung der Maier, ihr emporgekommener
Geliebter werde ſie als Gattin heimführen, jede Ausſicht
auf Erfüllung benommen geweſen zu ſein. Am Sonntag
Abend entfernte ſich das unglückliche Mädchen und ſtürzte
ſich in den Jnn.

(Eine neue große Feuersbrunſſt) iſt in der
Stadt Wiſchnij Wolotſchock im Gouvernement Twen
ausgebrochen und hat über hundert Häuſer zerſtört, auch
ſind Menſchen dabei umgekommen.

(Aus LDippe.) Hatte bisher die Zuneigung der
lippeſchen Bevölkerung dem Grafen Ernſt zur LippeBieſter
feld gehört, ſo ſcheint ſich jetzt doch der Prinzregent
durch ſeine Leutſeligkeit immer mehr die Herzen zu erobern.
Prinz Adolf tritt möglichſt als Privatmann auf,
meiſtens lenkt er ſein Geſpann felber. Bei einer ſolchen
Fahrt ſo erzählt man uns traf er kürzlich vor dem
Dorfe Berlebeck bei Detmold einen Banern, der ſich mühſam
auf der ſonnigen ſtaubigen Landſtroße dahinſchleppte.
Leutſelig fordert ihn der Prinzregent ouf, neben ihm auf
dem Kutſcherbecke Platz zu nehmen. Das that denn auch
der Bauer gern. Um ſich erkenntlich zu zeigen, ließ er vor
der nächſten Wirthſchaft halten, und beſtellte im Hauſe für
den „Kutſcher“ einen Schnaps. Als man ihn aber dort
darüber aufklärte, wer ihn eigentlich fuhr, bekam es der
Biedermann mit der Angſt zu thun, lief zur Hinterthür
hinaus und ſuchte durch die anſtoßenden Felder das Weite.
Inzwiſchen wurde dem Regenten draußen die Zeit zu lang
und er erkundigte ſich nach ſeinem Fahrgenoſſen. Sobald
er von deſſen Flucht erfuhr, ſprang er ſchleunigſt hinter
ihm her und erreichte es auch durch anhaltendes Pfeifen
und Rufen, daß er zurückkehrte und ſich wieder zu ihm
ſetzte. Während der weiteren Fahrt aber fand der Bauer

eerſt ganz allmälig die Sprache wieder.
erkongo ſtaatliche Dampfer) „Stadt Verviers“

Stanleypool tergegangen. Dabei ſind deriſt am ngen. abeiiker und 20 Farbige ertrunkenKapitän, ein
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foſort unentgeltlich abzuholen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Se Publikum gegenüber keine Verantwortung

ErnteAuction auf dem Halme

in der Flur Werſeburg.
Sonnabend dem 29. Juni ev.

vom nachmittags 4 Uhr am,
ſoll die Ernte von

Morgen Roggen,
n Gerſte, am Gerichtsraine,

Hafer,

e an der Goldbrücke,5 afer,meiſtbietend e und Stelle verkauft werden,

wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.
Sammelblatz: Reſtanrgut zus Wei

traube, Halleſche Straßze.
Merſeburg, den 22. Juni 1895.

Theodor Weinstelfm-

Feldverpachtung.
Ein am hieſ. Gotthardtsteiche beleg. ſehr

guter Feldplan von ca. 32 Morgen Größe
ſt ſofort freihändig zu verpachten durch

Oel R eisekn,Merſeburg, am Neumsgektsthor I.

Feld Verpachtung.

Ein am Gerichtsraine hier beleg.
Feldplan von ca. 26 Morgen,
1. und 2. Klaſſe, iſt ſofort frei
händig zu verpachten durch

Carl im glefs el.
Merſeburg, am Nenmarktsthor 1.

Obſt- Verpachtung.
Das Hartobſt des Ritterguts Tragarth

ſoll
Montag den 8. Juli d. J,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
Pachtet werden. Guts-Verwalteng.

5 2Zwangsverſteigerung.
Fitewoeh den 26. G. F. vor-

mee G WUéew, verſteigere ich imTaſino hierſelbſt
9 Joppen, 13 Paar Zeug
ſchuhe theils mit Gummi
zug 1 Pianino und 1
großen Schreibtiſch.

Merſeburg, den 24. Juni 1895.
Wauvaelheraſte, Gerichtsvollzieher.

Hausverkauf.
Ich beabſichtige eines meiner 2 Grundſtücke

Kbeſte Lage) ſof. preisw. zu verkaufen. Das
eine eignet ſich vorzügl. zu Reſtauration. Off.
unter E. E. bef. die Exped. d. Bl.

Zwei Läuferſchweine ſtehen
zum Verkauf

Renmarkt 32.
Ein SBuar Länferſchweine

S zu verkaufen

S gr. Ritterſtraße 19.
Neuer S Weerer Vnenefe

Am preiswerth zu verkaufen
Milchinſel Nr. I.

Minne er une tm ger iſt möglichſt

gr. Sitterſtrafze 25.
1 Blitzlampe, 1 Häugelampe, T ge

brouchter Kinderwagen und 1 Kinder
ftühlchen ſind preiswerth zu verkaufen

Eine faſt nene

iſt preiswerth zu verkaufen bei
Tiſchlermeiſter M. Otto

Eine Hobelbank
zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. J.

Rother Wrückenrain 1
Stube und Kammer ſofort beziehbar.

Stube, Kammer und Küche, p. 1. October
beziehbar, zu vermiethen

Fahne
(ca. 8 Mr. lang) mit Stauge und Quaſten, Adolf Sohäfer

empfiehlt

Knaben Oberhemdem,
Kragen, Manschetten, ShIipse,
BlIowusen, Stſiekerel-Volants,

Spitzen, Belinkleider,
Memadem, weilsse Röcke,

Batſste, MwlIls,

zu vermiethen und Oetober zu beziehen
Moltkeſtrafßze r 1.

Neuang re 2 Schärpenstofſe.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer Anfertigung Von Blousen

und Küche iſt fortzugshalber an ruhige Leute aller Art.
Uebernahme jeder Näharbelt,

Kleine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, Waſſerleitung und verſchl. Entrée
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Weifze Mauer 2, 1 Treppe.
Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers

iſt ein ganz neues Haus (2 Etagen, je 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör) im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
oder Neujahr zu beziehen. Auf Wunſch auch
Garten. We ensirasse

AmBGRSra Se O
ſind 2 Wohnungen von je 3 Stuben, 3 und
5 Kammern, 2 Kellern nebſt Küche zum
Preiſe von je 360 Mark ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Desgl. MslIesehe
Sew. S nur an kinderloſe Leute.

Karl Teichman er.
e eEine Wohnung von 2 Stuben

nebſt Zubehör in der Nähe des Roß-
markts zum 1. October event. früher
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
nebſt Preisangabe unter Se 25 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

e e e e eJch ſchlachte Freitag den 28. Juni

chweres Schwein
und verkaufeJag d. War zu 60 f.

das Ifd. Fleiſch zu 55 f.
C. er Steinſtr. 5.

Reine Getreide Preßhefe,
von vorzüglichſter Gährkraft, täglich friſch,
wird in jedem Quantum abgegeben

tet der Hefenhandlererg
von H. Trobiteseh,

Schmale ſtraſze 21.

Herrenin ausgeſuchter Waare täglich im Molkerei
geſchäft von

Carl Rauch. Markt 28.
Hausſchlachtene Wurſt

Schinken, Speck e.
empfiehlt billigſt

Julius Herrmann,
Lindenſtraße 14.

ff. Himbeer- Syrup
à Pfd. 70 Pf.

ff. Erdbeer- Syrup
a Pfd. 80 Pf.,

ff. Johannisbeer Syrup
Pfd. 75 Pf,

ff. Jonig
in 1Pfd und Pe Pfd.Bchſ. 80 und 40 Pf.
empfiehlt billigſt

Julius Herrmann,

bel solider, schnelter Ausführung

Größte Auswahl in

Kinderschuhwagren
zum Kinderfeſte.

R. Schmndt, Seitenbentel 2.

Kdabonoberdegdlen

zw. K. L,SO, 2,00 u. theurer
empfent Agoif Schäfer,

Iausbositzer-Voörein,

Mittwoch den 26. d. M.,
abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Vorſtands Sihung.
Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden

2) Beſchlußfaſſung über die vom Centralver
bande zur Berathung geſtellten Gegen
ſtände:

a. Entwurf der Satzungen der deutſchen
Hausbeſitzer-Bank;

b. Entwurf zur anderweiten Faſſung des
8 820 zu einem bürgerlichen Geſetzbuche
für das deutſche Reich;

c. Wahl der Abgeordneten zum XVII, Ver
bandstage.

Der Vorſitzende.
J. V.: Geiſe, Schriftführer.

Fumlkkenburg.
Freitag den 298. Jun 1395,

abends 8 Ahr,
großes Extra Concert

vorn Trompeter Corps
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandkung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze zrnra., Eigarren
gandlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
W Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.
Alle Abonnements Billets haben

Gültigkeit.
V. Sturz W. Moſt.F. Kümmer's Reſtauration

S Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.W

S 2 FnSubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Bei hohem Lohne ſuche zum T. Juli 15.
Juli und 1. Auguſt d. J. tüchtige Köchinuen,
welche etwas Hausarbeit mit übernehmen, auch
Dienſtmädchen welche bereits in beſſeren
Dienſten waren. Gute Zeugniſſe erforderlich.

er eSSes s e Iee eÄXÄ. O .Ä.X
Sowmmerheater im, Tivoli

(Direction: Oscar Dreseher.)
Donnerstag des 27. Justt 1895.

14. Vorſtellung im Abonnement.
Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

Neun einſtudirt.

an.Schwank in 4 Akten von R. Kneiſel.
Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn Vorbereitung: Aopf wach

Schwert. Unsere Don
nuans,

Tüchtige Erdarbeiter
beim Raßnitzer Wegeban ſinden Beſchäf
tigung. Zu melden beim Schachtneiſter
daſelbſt.

Ein an ſelbſtſtändiges Arbeiten gewöhnter
umſichtiger

älterer Sattler oder Riemer
wird für ſofort geſucht.

B. M. Wirth Sohn.
Ein vrdentliches Nenſſmädchen,

welches kochen kann, per 15. Juli geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
zum Erlernen der feineren Küche findet Auf
nahme im

Hotel zur SoMerſeburg.
Wädchen für Stadt und Land finden

jederzeit Stellung, ſowie mehrere Kuechte
und 2 Viehmäschen (Lohn 50 Thaler)
finden ſofort gute Stellung durch

Ww. Vosge, Oberbreiteſtraße 14.

Das unbefugte Fiſchen und Augeln in
dent oberen Mühlgraben, ſowie in dem
unteren Mühlgraben der Königsmühle,
von dem Waſſerkunſtgraben bis au die
ſtädtiſche Badegnſtalt, iſt bei Strafe

V

Die Fiſcher-Jnnnng zu Merſeburg.

gez. Vramz Dortas, Obermeiſter.
Zas unbefnugte Zetreten meines

Planes und des darauf beſindlichen
Schuppen an der Kordſtraße iß be
Strafe verboten.

Bed. Ott6o, Tiſchlermeiſter.
Auf die Bekanntmachung der

Fiſcher-Junung theilen wir mit,
daß das Fiſchen in unſerm Mühl
graben nur uns als Jnhaber der
Fiſchereiberechtigung zuſteht, wie
auch die ſeit 30 Jahren erfolgten
Bekanntmachungen unſerſeits er
geben haben. Wir verbieten, ins
beſondere der Fiſcher-Jnnung, das
Fiſchen in unſerm Mühlgraben,
während jedem friedfertigen Angler
das Angeln mit unſerer Genehmi
gung in demſelben nach wie vor
erlauben.

Gebr. Dietrich,
Königsmühle.

S Die heutige Nummer enthält
eine Extrabeilage von Fr. Nanuh. 7 IIIL, rechts. Lindenſtraße 14. C. Sievert, Weißzeufels a/S. Nicolaiſtr. 21. mann, Möbelfabrik, Halle a. S.

Schottiſche Schärpen,

Schottiſche u. einfarbige

Bänder
von 6 Pf. per Mr. aufwärts

in allen Preislagen

Sonntag den 30,

e

e

empfe

Rinderhandſchuhe
Kinderstrümpfe,

Kinder-Sonnenſchirme,

Stickereien.
c. M. bleibt mein

e S S ee J
e S S

S Sr.

hle:
Ferner wegen vorgerückter Saiſon

garnirte und Ungarnirte

für Damen und Mädchen
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

S H. Mk

Gleichzeitig bringe ich mein

rotehseortirtes

CorſetLager
in einpfehlende Erinnerung.

Geschäft Bis als Dir geöffnet.

e



deren Brnt, Holzwürmer, Maden e. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung vo
Gafen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garan tie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Otto earnbarcdt, Markt 26.,
Reue ſaure Gurken,

neue hieſige Kartoffeln

2 Pfund 25 f.
feinſte Jslin t Nu s Heringe

empfiehlt E. Wolff.
e Ahes e Be s e an renlag S S
i. Firma hBaumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen- Confectlon, Schmidt Eellenbenlel

zu festgesetzten TWaxpreisen Damen Promengdenſchuhe 8,50
Kinderſchuhe 60ſowie alle andern Sorten Schuh Stiefel
e r a en. Auswahl. W ingen

ist e e von 3--2 und 2-6 Uhr.

e in großer Auswahl kg

e Schärpenhänder, Hoſenträger, Turngürtel, OSeidne Bänder, Schärpep, herhemden (2 MC), S

ar Sie S Handſchuhe, Shlipſe, Sporthemden,
beim Einkauf von n heenHerren-, Knaben- und 8 a n nArbeiter Garderobe

itz der

Herren-Kleiderfabrik

I Merseburg, ossmarkt 6.
e Zum Kinderfeſt

empfehle in größter Auswahl:

oritz Schirmer,d strahe 5 Eulenau e. S

0 e eempfeh le
Seidene BRän der in Fchottiſch nud e

Haudsehuhe,
Stwümmpfe, unr echt diamautſchwarz,

Turmergürtel, Wosenträger, Oberhemden,
Chemisettes,
Serviteurs, in Leinen
Kragen, und Gummi,

Mansehetten, eShlipse, Brochen, Ketten und ſonſtige Sehmueksschenin großer Auswahl zu den billigſten Preiſen e

Carl eitrzebecher,
n

nie
Mittwoch den 26. Juni, abends S Uhr,

II. Abonnements-Goncert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.Regmts. Nr. 36.
Billets im Vorverkauf à 40 P. bei den Herren Cigarrenhändlern

D. Meyer, Bahnhofftr, MIoritz, Burgſtr, und Heinr. Schultze jum.,
kleine Ritterſtraße, ſowie Kaufmann E. Wolm, Roßmarkt, und Kaufmann
Schuxrig, Oberbreiteſtraße.

e An der Kasse 50 P.
m Abonnements Billets ſind in geuannten Vorverkanfsſtellen, ſowie ine

h „Caſino“ zu haben.

Wiegert, Kgl. Muſik-Dir. Fr. Dockhorn,
a V. Zum Aungsſchank gelaugt das beliebte
bayr. ExportBier „Bergbräu, Ltr. 15 Pf.

danpfnollerei PRerſehurg Arniſte Fiſchhaudlung.

empfiehlt täglich friſch: Friſch auf EisPollmilch mal tagt friſch, hie h et

KnabenAnzüge

Burſchen Anzüge

JäürglingsAnzäüge

in den verſchieden

ſten Stoffen in

Jacket, Blonſen
und Kittelfacon.

A e e e eine erTrotzdem ich meine Geschäfts- z

Iocalitätem vergrössert habe und e

04004400846000000

dieselben noch immer im Erweite-
rungsbaw begriſffen sind, unterlasse
ich dennmoeh die
Angabe des IFlächeninhalts
da dles doch am allerwenigsten die
Leistungs fähigkeit eines Gesehäfts
beweist

Rabatt Schein
Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Käufer berechtigt, von

der e ſofort v Rüncherwagren,Bratheriuge, SardiuS 5 Prozent Rabatt digeznitche ein Ton. 20Pf, eegent Sttheiinge, Saale
in Abzug zu bringen.

Herren-Kleider- Fabrik
M. Goldstein.

für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,ſaute und ſüſe Hahn Pa. Tangermünder
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,KAmburger Saſe, Honig Syrup

Sahnenkäſe,Sonntag den 30. Juni bleibt mein Geſchäft Quark (Matz), ſehr ſchön, Sezrtnt 5 S e en dem engliſchen

e n r et Se a ſehr pin. e e eSortionskäſe, v Sonetrahage empfiehlt
Die Herren Wieberverkaufer, Bäcker und

Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt. Ed. Mieckethlter,

Carl Rauch, Gotthardtsftraße 39.Markt 28. Amitshauſer 3 a. Hierzu eine Beilage.



Beilat th e zu N. 131 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Jnni 1895.
AbonnetnentsCinladung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den jetzt täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feſttagen erſcheinenden

Merſeburger Correſpondent.
Unſern wöchentlichen Beilagen

„JUuſtrirtes Konntagsblatt“
und
„Laudwirthſchaftl. n Handelsbeilage“
fügen wir vom 1. Juli d. J. an noch ein
alle vierzehn Tage erſcheinendes

illuſtrirtes Modenblatt
zu, das unſern geſchätzten Leſerinnen intereſſante
Artikel über Toilette und Wäſchefragen,
ſowie werthvolle Mittheilungen über die ver
ſchiedenſten Angelegenheiten des Hauſes und
der Familie bieten wird.

Die außergewöhnliche Billigkeit und
Reichhaltigkeit unſeres Blattes in
Verbindung mit einer freiſinnigen politi-
ſchen Richtung hat demſelben in Stadt und
Land einen nach Tauſenden zählenden Leſerkreis
erworben, der im Laufe der Jahre trotz aller
Anfeindungen von gegneriſcher Seite beſtändig
gewachſen iſt
Dieſe großte Verbreitung des Merſe

barger Correſpondenten ſichert allen
Juſerenten den beſten Erfolg

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
am Abonnenent höflichſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, die
Ernenerung ihrer Beſtellgugen recht-
zeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Der Abonuementspreis des Merſe-
burger Correſpondenten beträgt wie
bisher für das Quartal 1,25 Mk. beim Bezug
durch die Poſt (exel. Beſtellgeld), 1,20 Mk.
bei unſern Austrägern und 1 Mk. bei unſern
Abholeſtellen. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten,
unſere Austräger und Abholeſtellen nehmen
Beſtellungen auf den Merſeburger Correſpondent

entgegen. Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 24. Juni. Jn der Dölauer Haide

fand man am Sonnabend den Dachdecker Stein
brück aus Merſeburg erhängt vor. Körper-
liche Leiden ſollen den Mann zu dem Schritte den
Anlaß gegeben haben. Die Leiche wurde auf dem
Friedhoſe in der Haide, der jetzt etwa 25 Gräber
enthält, beſtattet. Wie aus Hettſtedt gemeldet
wird, wurden dortſelbſt die Bergleute Rößler und
Wölfer, beide aus Augsdorf und verheirathet,
von niedergehendem Geſtein in einer der dortigen
Gruben verſchüttet. Nach zweiſtündiger eifriger
Arbeit waren die ſchweren Laſten beſeitigt und die
Verſchütteten zu Tage gefördert. Wölfer war todt,
während Rößler ſich noch am Leben befindet.

Halle, 24. Juni. Die Saale iſt um ein
nicht unbeträchtliches geſtiegen und geht nahezu
vollufrig. Von den Wieſen iſt das Heu zunächſt
herein, eine erneute Ueberſchwemmung der tief ge
legenen Wieſen brächte daher keinen großen Schaden.

Ammendorf 24. Juni. Bei dem geſtrigen
Gewitter iſt ein bedauerlicher Unglücksfall vorge
kommen Der Handarbeiter Graf wurde vom
Blitz erſchlagen. Außerdem traf ein Blitzſchlag
das Haus des Zimmermanns May, glücklicherweiſe
ohne zu zünden.

Queſitz, 24. Juni. Eine ſeltene Jagd
beute, ein Adler, welcher eine Spannweite von
1,40 mm und eine Länge von 65 em aufweiſt, wurde
dieſer Tage von Herrn Albin Winter in Queſitz er
legt. Der für unſere Gegend äußerſt ſeltene Raub-
vogel iſt in Prüfer's Reſtaurant hierſelbſt zu Jeder
manns Anſicht ausgeſtellt.

4 Halberſtadt, 23. Juni. Jn der geſtrigen
Sitzung des Schwurgerichts wurde der Arbeiter
Guſtav Homann aus Quedlinburg wegen Todt-
ſchlags zur höchſt zuläſſigen Strafe von 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Sößen, 24. Juni. Bei dem am Donnerstag
den 20. d. M., abends neun Uhr von Süden
heranziehenden ſchweren Gewitter traf auch ein
kalter Blitzſchlag das Haus des hieſigen Maurers
Staake. Der Blitz fuhr zum Schornſtein
hinein und zertrümmerte zunächſt einen Kachel
ofen in der oberen Stube vollſtändig. So
dann ſchlug er durch die Decke in die untere
Wohnſtube, in welcher gerade der älteſre Sohn des
Hauſes anweſend war und auf dem Sopha ſaß. Der
ſelbe wurde an der unteren Körperhälfte leicht vom
Blitz berührt und war eine kurze Zeit betäubt.
Glücklicherweiſe iſt der Betreffende mit dem Schreck
davongekommen, denn er fühlte nur noch einen
kleinen Schmerz im Fuße. (W. Kbl.)

Pößneck, 21. Juni. Auf ſchlaue Weiſe haben
die hieſigen Sozialdemokraten ein landräthliches
Verbot umgangen, daß ſich gegen den von einem
Herrn W. Senf in Gera angeſetzten Recitations
abend richtete, bei welchem Hauptmanns „Weber“
zum Vortrage gelangen ſollken. Auf den Montag
Abend wurde nach dem Vereinsgarten eine Volks
verſammlung einberufen, und in dieſer ſprach Herr
Paul Seige über die Bewegung der ſchleſiſchen
Weber in den vierziger Jahren. Wie beiläufig
kam er dabei auch auf „Die Weber“ von Gerhard
Hauptmann zu ſprechen und fragte, ob vielleicht
Jemand aus der Verſammluug über das Stück
genauer unterrichtet wäre als er, Seige, ſelber.
Da meldete ſich nun W. Senf und der Vortrag
konnte von ſtatten gehen.

Leipzig, 22. Juni. Nach Meinung der Sach
verſtändigen haben ſich die Hoffnungen auf die
Verſuchs Kläranlage der Schleuſenwäſſer
durchaus nicht erfüllt. Man glaubt deshalb, daß
man früher oder ſpäter, um eine durchgreifende
Erledigung der für jede große Stadt ſo überaus
wichtigen Frage zu erzielen, nach dem Vorgange
von Berlin zur Anlage von Rieſelfeldern wird
vorſchreiten müſſen. Wie wir bereits früher meldeten,
ſteht die preußiſche Negierung der Anlage ſolcher in
der Nähe von Eilenburg ſympathiſch gegenüber. (S3.)

Chemnitz, 22. Juni. Für das 15. Mittel
deutſche Bundesſchießen, welches vom 7. bis
14. Juli d. J. auf dem im benachbarten Altendorf
gelegenen Schieß und Feſtplatze der Chemnitzer
Privilegirten Scheibenſchützengeſellſchaft abgehalten
wird, ſind ſeitens der genannten Geſellſchaft ſowohl,
als auch ſeitens der für das Feſt gebildeten Aus
ſchüſſe großartige Vorbereitungen gelroffen worden.
Nicht weniger als 38 mit elektriſcher Signalanlage
verſehene Scheibenſtände wurden errichtet, große
Baulichkeiten erheben ſich auf dem 20000 qm um-
faſſenden Platze, ein geſchmackvoller Gabentempel
wird alle die Spenden bergen, welche für die beſten
Schützen beſtimmt ſind. 1000 Mk. bewilligte die
Stadt Chemnitz, 800 Mk. die Priv. Scheibenſchützen
geſellſchaft, 1000 Feſtmünzen, je 5 Mk. werth, 50
ſilberne Becher und 24 Remontoiruhren der Schieß
ausſchuß, 300 Mk. die Acktienlagerbierbrauerei
Schloßchemnitz, 100 Mk. die Berliner Schützengilde.
Weitere Ehrengaben in Baarem oder auch in koſt
baren Erzeugniſſen des Kunſt und Gewerbefleißes
wurden angemeldet und gingen auch zum Theil
bereits ein von Freunden und Förderern des
Schützenweſens, von Einzelperſonen, hervorragen
den Induſtrie Etabliſſements, von Vereinen
und Geſellſchaften. Ein impoſanter Feſtzug,
der ein Bild des induſtriellen, gewerblichen,
künſtleriſchen und geſelligen Lebens von Chemnitz
bieten ſoll und nach den bis jetzt vorliegenden An
meldungen mehr als 5000 Theilnehmer, viele
coſtümirte Gruppen mit Feſtwagen und
eine Anzahl Muſikchöre umfaſſen wird, begiebt ſich
am 7. Juli vom Neuſtädter Markt ab durch ver
ſchiedene Straßen von Chemnitz nach dem Feſtplatz.
Ganz beſonderen Glanz aber erhält das 15. Mittel
deutſche Bundesſchießen dadurch, daß Se. Majeſtät
König Albert daſſelbe mit ſeiner Gegenwart be
ehren wird. Seine Majeſtät kommt am 7. Juli
vormittags, wird ſich vom Hotel zum „Römiſchen
Kaiſer“ am Markiplatze aus den Feſtzug anſehen
und am Nachmiktage nach dem Feſtplatze kommen.
Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß als Feſtbeitrag
von Schützen, welche ſich am Schießen betheiligen,
5 Mk. 50 Pf., wofür ſie außerdem den „Führer
für das 15. Mitteldeutſche Bundesſchießen“ mit
Feſtſchrift und „Führer durch Chemnitz und Um-
gegend“ nebſt Stadtplan erhalten, zu zahlen ſind.

Ein „Verſagen“ des Dienſtes im Sinne
des S 11 des Geſetzes vom 25. April 1854 über
die Verletzungen der Dienſtpflichten des
Geſindes und der ländlichen Arbeiter
liegt nach einem Urtheile des Kammergerichts,
Straſſenats vom 11. April 1895 nicht nur dann
vor, wenn der Dienſtbote widerrechtlich das Dienſt
verhältniß auflöſt, ſondern auch ſchon dann, wenn
er eine ihm übertragene Arbeit auszuführen ſich

weigert oder böswillig unterläßt. Auf Antrag der
Herrſchaft erfolgt Beſtrafung mit Geld bis zu 15
Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 26. Juni 1895.

Die Verwaltung der Regierungs und
Medizinalrathsſtelle bei der Königlichen
Regierung hierſelbſt iſt vom 1. Juli ab dem Kreis
phyſikus Sanitätsrath Dr. Penkert hier über
tragen worden.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 193.
Königlich preußiſcher Klaſſen- Lotterie
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 3. Juli d.
J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Eir
zählen der ſämmtlichen 225 620 Looſe- Nummern
nebſt den 9500 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird
ſchon am 2. Juli d. J., nachmittags 2 Uhr, durch
die königlichen Ziehungs-Commiſſarien im Beiſein
der dazu beſonders aufgeforderten königlichen Lotterie
Einnehmer Herren Haſelbach, Schultz-Schultzenſtein,
Vogler und Wiegler von Berlin öffentlich im
Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

Die Gerichtsferien beginnen am 15.
Juli und enden am 15. September d. J. Während
dieſer Zeit werden gemäß S 202 des Gerichtksver
faſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 nur in
Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen

erlaſſen. Ferienſachen ſind: 1) Strafſachen, 2)
Arreſtſachen und die eine einſtweilige Verfügung
betreffenden Sachen, 3) Meß und Marktſachen,
4) Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern
von Wohnungs und anderen Räumen wegen
Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben,
ſowie wegen Zurückhallung der vom Miether in
die Miethsräume eingebrachten Sachen, 5) Wechſel
ſachen, 6) Bauſachen, wenn über die Fortſetzung
eines angefangenen Baues geſtritten wird, 7) Ar
träge auf Unterbringung verwahrloſter Kinder.
Auf Antrag kann das Gericht auch andere Sachen,
ſoweit ſie beſondere Beſchleunigung bedürfen, als
Ferienſachen bezeichnen. Der Lauf einer Friſt wird
durch die Ferien gehemmt. Der noch übrige Theil
der Friſt beginnt mit dem Ende der Ferien zu
laufen. Fällt der Anfang der Friſt in die Ferien,
ſo beginnt der Lauf mit dem Ende derſelben. Auf
den Lauf der Nothfriſten und die Friſten in Ferien
ſachen ſind die Gerichtsferien einflußlos. Ferner
ſind die Ferien auf das Mahnverfahren, das
ZwangsVollſtreckungsverfahren, das Concursver
ſahren, die Erledigung der das Genoſſenſchaftsregiſter
und die Liſte der Genoſſen betreffenden Angeleger
heiten und die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen
Gerichtsbarkeit, ſowie auf die Juſtizverwaltungsar
gelegenheiten, einſchließlich des Kaſſenweſens, ohne
Einfluß, ebenſo auf die Verpflichtung des Gerichts
vollziehers, die ihnen ertheilten Aufträge zu erledigen

Die Zeiten des billigen Schuhwerks;
die uns bis jetzt beſchieden waren, dürften eheſtens
ihr Ende erreichen, denn wie uns aus Fachkreiſen
mitgetheilt wird, bereiten ſich auf dem internationalen
Ledermarkte große Veränderungen vor, die ihre
Rückwirkungen bis zum einzelnen Conſumenten herab
ausüben werden. Bereits in den letzten Wochen
haben die Lederpreiſe eine ſtarke Steigerung erfahren
die in den letzten Tagen rapid zunahm und dam t
den Höhepunkt noch lange nicht erreicht hat. Dieſe
unerwartete und unerfreuliche Erſcheinung iſt auf
eine doppelte Urſache zurückzuführen. Zunächſt auf
den derzeitigen großen Mangel an rohen Häuten
Derſelbe entſtand durch die vielen vorangegangenen
ſchlechten Futterjahre, wodurch bekanntlich Maſſer
ſchlachtungen vorkamen, die ſelbſtredend den Vieh
ſtand ungeheuer reduziren mußten. Man iſt
nunmehr gezwungen, bei den jetzigen vorzüge
lichen Futterjahren den reduzirten Viehſtand zu
ergänzen. Dazu geſellen ſich ferner die Folgen
eines in Amerika beſtehenden Ledertruſts,
der, ähnlich wie der jüngſt gegründete ominöſe
amerikaniſche Petroleumring, die Preisnotirungen
jetzt ausſchließlich in die Hand genommen hat und
dem Ledermarkte die Signatur aufdrückt. Ermöglicht
wird dies dadurch, daß alle großen Lederfabriken
Amerikas ſich dieſem Truſt angeſchloſſen haben, ſo
daß nun der europäiſche und ſpeciell der deutſche
Markt von dieſem Lederringe abhängig iſt. Hinzu
tritt hier noch der Unſtand, daß die Betheiligten
deſſelben vorſorglich alle Vorräthe in Häuten auf
dem europäiſchen Markte zu hohen Preiſen auſ
gekauft haben, wodurch alle Lager erſchöpft wurden.
Unſere Schuhfabrikanten ſtehen thatſächlich dadurch
vor einer äußerſt ſchwierigen Situation. Zu den
bisherigen Preiſen weiter zu liefern iſt ihnen aus
den angeführten Gründen ganz unmöglich. Eine
unausbleibliche Steigerung der Schuhwaarenpreiſe
von mindeſtens 30 wird die Folge ſein.



Wie unſer Halleſcher Berichterſtatter unter
den Provinznachrichten ineldet, iſt am Sonnabend
in der Dölauer Haide der Dachdecker Steinbrück
von hier er hängt aufgefunden worden. Derſelbe
hatte ſich am Miltwoch vor. W. von hier entfernt,
ohne über ſeinen Verbleib irgend welche Mittheilungen
zu hinterlaſſen. St. war in ſeinen Kreiſen als
braver, rechtſchaffener und fleißiger Arbeiter bekannt

kw. In der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr wurde
von hier aus in der Richtung nach Leipzig zu ein
Schadenfeuer beobachtet.

In den Anlagen am Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtsthore wurde in der Montagsnacht der
35 jährige Kaufmann F. aus Leipzig feſtgenoinmen,
weil er ſich in angetrunkenem Zuſtande und mil
über die Kleider gezogenem Hemd lärmend als
„Geſpenſt“ daſelbſt ümhertrieb. Den Spektakel ver
übte er wahrſcheinlich, um ſich ſelbſt Muth zu ſeiner
Geiſterrolle einzuflößen. Jm Rathshofe wurde dem
guten Leipziger Zeit gegeben, über die Gefährlichkeit
ſolchen Spuks tiefere Betrachtungen anzuſtellen.

Stadtv erordneten-Sitzun g.
Merſeburg, den 24. Juni 1895. Der Vor

ſitzende, Stadtp. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung mit der Mittheilung, daß der Miniſter für
Handel und Gewerbe für die hieſige Handwerker
Fortbildungſchule außer der bereits gewährten
laufenden Beihülfe von 1650 Mark für das
Rechnungsjahr 1895/96 noch eine einmalige in
Höhe von 350 Mark bewilligt hat. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Ref. Stadtv. Hetzer unterbreitet der Ver
ſammlung die Rechnung der Armenkaſſe für
1892/93 und beantragt deren Entlaſtung. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß.

2) Ref. Stadtv. Rindfleiſch beantragt, den
Rechnungen des Straßenfonds, des Siechen
hausfonds, der Haushaltungsſchule und
der Schülerwerkſtatt, ſämmtlich für 1893,94,
Entlaſtung zu ertheilen. Dem Antrage wird ohne
Debatte entſprochen.

3) Stadtv. Bichtler unterbreitet der Verſamm-
ſammlung eine Vorlage des Magiſtrats, laut welcher
dem Geſuch von Bewohnern der ſüdlichen Seite
des Neumarkts entſprochen und auch für dieſe eine
Nothbrücke, wie ſie für die nördliche Seite vor
handen, für Hochwaſſerfälle geſchaffen werden
ſoll. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich auf 1140 Mk.
Referent befürwortet die Vorlage, weil einem dringen
den Bedürfniß abhe fend, und wird dieſelbe hier
auf anſtandslos genehmigt.

H Der Vorſitzende berichtet über eine in Aus
ſicht genommene Blitzableiteranlage auf dem
ſtädtiſchen Pulverthurme. Die Koſten ſind
auf ca. 140 Mk. veranſchlagt, zu denen der Militär
fiscus einen Theil beitragen ſoll. Da die Noth
wendigkeit dieſer Anlage nicht beſtritten werden kann,
beantragt der Referent die Zuſtimmung der Ver
ſammlung und die Bewilligung der Koſten zu dieſer
Vorlage. Die Verſammlung entſpricht dieſem Antrage.

5) Ref. Stadtv. Barth. Das Curatorium der
ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich veranlaßt geſehen, den
Zeitverhältniſſen durch Abänderun g einiger Be
ſtimmungen des Sparkaſſenſtatuts Rech
nung zu tragen. Zweck dieſer Aenderung iſt die
Erleichlerung des Geſchäftsverkehrs und die Verein
fachung der Verwaltung. Es wird vorgeſchlagen,
den 8 2 dahin abzuänderit, daß künftig auf ein Ein
lagebuch nicht nur bis zu 600, ſondern bis zu 1500
Mk. eingetragen werden können. Weiterhin ſollen
die drei letzten Abſätze des 8 6 ganz in Wegfall
kommen und im 8 15 der letzte Abſatz aufgehoben
werden und an deſſen Stelle folgende Beſtimmung
treten. „Jm zweiten Monat nach dem Jahresſchluß
ſtellt die Kaſſenverwaltung einen Auszug aus den

Büchern auf, welcher das Guthaben der einzelnen
IJnkereſſenten nachweiſt und im Sparkaſſenlocale einen
Monat lang zur Einſicht öffentlich ausliegt.“ Cura
torium und Magiſtrat haben den Vorſchlägen der
Kaſſenverwaltung zugeſtimmt und erſucht Referent
die Verſammlung um Genehmigung derſelben. Jn
der Debatte regt Stadtv. Hündorf für den Druck
des neuen Sparkaſſenſtatuts noch einige praktiſche
Neuerungen an. Die hierauf folgende Abſtimmung
ergiebt die unveränderke Annahme der Magiſtrats
vorlage.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde, dem Antrage des Magiſtrats gemäß die
Genehmigung zum Abſchluß eines Vertrages bezügl.
Erwerbung eines Ackerplanes für den
Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt ertheilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 24. Juni. Die unverehelichte/

17 Jahre alte Arbeiterin Anna Wichmann,
Tochter einer Wittwe in Markranſtädt, fuhr am
19. Juni hierher und theilte ihrer M und th utter brieflich

die feſte Abſicht mit, ſich ſelbſt zu entleiben. Heute

Morgen fand man ihren Leichnam in der Saale.
s Mücheln, 24. Juni. Das geſtrige Rad

wettfahren des hieſigen Radfahrer Clubs nahm
folgenden, dem feſtgeſiellten Rennprogramm ent
ſprechenden Verlauf: Niederrad- Eröffnungs
fahren, 2000 Meter (14 Runden): 1. Reinh.
Sturm Querſurt; 2. A. Schulze Dresden
3. Curt Meinhardt- Leipzig. Zeit 2,51 Min,
II. Niederrad-Fahren, 2500 Meter (17 Runden):
1. Ernſt FinkHalle; 2, Arthur SackWeißenfels;
3. A. Schulze Dresden. Zeit: 3,17 Min.
l. Junior-Wettfahren, 1500 Meter (10
Runden): 1. Ed. Rodeck Weißenfels; 2. Curt
Rodeck-Weißenfels; 3. Felix Pfefferkorn
Leipzig. Zeit: 2,1 Min. IV. Club-Vorgabe-
fahren, 2000 Meter (11 Runden): 1. P. Fenchel
Mücheln 2. Oscar Hippe Mücheln 3. Eduard
WolkeſchachFreyburg. Zeit 3,1747, Minuten.

Das NiederradHauptfahren über 3000
Meter kam wegen vorgekommener Unregelmäßig-
keiten nicht zur Entſcheidung und wurde nach
Einigung der Fahrer in 5 Runden entſchieden

SGrnſt Fink- Halle 2. A. Schulze
Dresden; 3. E. Rodeck Weißenfels. Zeit
56 Sekunden. VI. Troſtfahren, 2000
Meter (14 Runden): 1. Conrad Wurmſtich
Halle; 2. Auguſt Schmidt Weißenfels; 3. See
burgSchaſſtädt. Zeit 2,57 Minuten. ViI,
ConcurrenzWettfahren für die Sieger
2000 Meter (14 Runden): Fink Halle. An dem
Corſo durch die Stadt betheiligten ſich folgende
Vereine 1. RV. C. „Stahlroß Merſeburg;
2. Hall. CyeliſtenClubHalle g. S R. C.
FreyburgFreyburg; 4. R. C. Naumburg-
Naumburg; 5. R. C. Mücheln Mücheln; 6)
Einzelfahrer.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 700 Jahren, am
25. Juni 1195, ſtarb Albrecht L, der Markgraf von

eißen, einer von den gewaltthätigen Männern ſeiner
Zeit, in welchem ſich das Fauſtrecht, der Triumph der
rohen Gewalt über Recht und Gerechtigkeit, charakteriſirt.
Er nahm ſeinen eigenen Vater, Otto den Reichen, gefangen,
weil er fürchtete, daß ſein jüngerer Bruder Dietrich zum
Herrſcher berufen werden könne. Den Vater mußte er auf
kaiſerlichen Befehl, denn ſoweit reichte denn doch des
Kaiſers Macht den unzähligen Duodezfürſten, freigeben;
die fünf Jahre ſeiner „Regierung“ aber füllte er reichlich
aus mit Kriegen gegen ſeinen Bruder, der Weißenfels
erhalten hatte. Schließlich floh er in Mönchstracht nach
Leipzig, wo er am genannten Tage ſtarb, angeblich an Gift,
daß ihm der Kaiſer ſoll haben beibringen kaſſen, um des
Läſtigen ledig zu werden. Es ging damals kuſtig zu im
deutſchen Lande.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 100 Jahren, am
26. Juni 1795, iſt der Ingenieur Paul Camille von
Denis, der Erbauer der erſten deutſchen Eiſenbahn, geboren.
Zuerſt Schüler des Polytechnikums in Paris, trat er 1817
in den bayriſchen Staatsdienſt und erbaute 1835 die erſte
Eiſenbahn in Deutſchland zwiſchen Nürnberg und Fürth,
ſpäter auch die MünchenAugsburger Bahn und die Taunus
bahn. Zuletzt Direckor der bayriſchen Oſtbahn und Ober
baurath, hochangeſehen in ſeinen Kreiſen, iſt er 1872 in
Dürkheim geſtorben.

Ves hte S.(Die Benutzung von Petroleum zum Feuer
anmachen) hat wieder ein ſchweres Unglück herbeigeführt:
Die Bauernfrau Diewitz in Buchholz, bei Alt Landsberg
wollte mittags ſchnell Feuer anzünden und nahm, als es
nicht brennen wollte, eine Kanne mit Petroleum und goß
daraus in das Feuer. Jm Augenblick ſchlug eine Flamme
empor, die Kanne explodirte und übergoß die erſchreckte
Frau mit einem Flammenmeer. In ihrer Angſt rannte ſie
auf den Hof und ſprang dort in eine mit Waſſer gefüllte
Wanne. Das Feuer wurde hierdurch ſofort gelöſcht, aber
die Unglückliche hat am ganzen Leibe fürchterliche Brand
wunden erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird.

(Eine Blutthat) wird aus Krotoſchin gemeldet:
In der Nacht zum Montag wurde der taubſtumme
Bäckermeiſter Neuſtadt ermordet und deſſen ebenfalls
taubſtumme Schweſter durch Meſſerſtiche tödtlich verletzt.
Der Thäter iſt verhaftet worden.

(Auf der Radwettfahrt TrieſtWien) traf am
Montag früh 9 Uhr 6 Minuten als Erſter Fiſcher
München in Wien ein. Er hat die Strecke in 24 Stunden
6 Minuten 2 Seceunden zurückgelegt, und ſomit den bisher
beſten Rekord Sobotta's um volle vier Stunden geſchlagen.
Als Zweiter traf Rehais aus Waſſerburg ein. Dritter
wurde RoblMünchen.

Einen kaum glaublichen Schwindel) hat der
Eiſenbahnaſſiſtent Theoder Sch. in Düſſeldorf ſeit
vielen Jahren verübt. Er hat die Penſion für die
Wittwe eines Eiſenbahnbeamten erhoben, der nie gelebt
hat. Er mußte zu dieſem Zwecke eine Menge Fälſchungen
vornehmen, auch die Beſcheinigung des Polizeicommiſſars,
daß die in Wirklichkeit nicht exiſtirende Wiltwe noch lebe,
fälſchen. Ein Rätſel bleibt es, wie er an die Formulare
gekommen iſt. Wegen ſeiner guten Führung wurde Sch.
am 1. April vom Aſſiſtenten zum Betriebsſecretär befördert
und nach Elberfeld verſetzt. Jetzt wurde die Betrügerei
entdeckt. Sch. ſlüchtete, iſt aber in Frankfurt a. M. ver
haftet worden.

(Entflohener Mordgeſell.) Der Schiffer Richard
Erpel, welcher in eine Todtſchlagsaffaire verwickelt iſt, ſollte
heute Vormittag zu der morgen beginnenden Schwurgerichts
verhandlung nach Berlin transportirt werden. Auf dem
Berliner Bahnhofe in Hamburg iſt es ihm aber gelungen,
ſeinem Transporteur zu entwiſchen und, obgleich er gefeſſelt
war, in der Menge zu verſchwinden.

(Der 22. deutſche Gaſtwirthstag) iſt in Lieg
nitz eröffnet worden. Anläßlich

eben en u Verlag von
deſſelben ſind hunderte von

T. Röener in Merſeburg.

Gaſtwirthen aus allen Theilen Deutſchl t et ff
iſtwi r t hlands dort eingetroffenMit dem Gaſtwirthstage iſt eine Aus tellung von Fach

arbeiten verbunden e n(Alter ſchützt vor Thorheit nicht.) Aus is
ne n Nee n r Dumas, der 67 Jahre le
wird ſich am Mittwoch mit Madame Reè nier, ei j n
Wittwe vermählen. e er e(Ungetreuer Buchhaklter.) Der Buchhalter des
Lübecker Spar und Vorſchußvereins, Buſchow, wurde
wegen Unterſchlagung von 37 000 Mark zu vier Jahren
Gefängniß verurtheilt

e S ereHans u Landwirtſchaft
R u Je m Fammer freſch an erhalten

legen die Japaner daſſelbe in eine Porzellanterrine und
ießen ſehr heißes Wgießen ſehr heiß aſſer darauf, ſodaß das Fleiſch voll

ehe n ſchütten ſie Oel auf das Waſſer
Hierdurch wird die Luft vollkommen gabg eFleiſch bleibt gut men abgehalten und das

mee

Reneſße Nachrichten.

Berlin, 25. Juni, 1 Uhr *25 Min, nachm.
Bei der Beſprechung der Jnter-

pellation Satler in der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes verlangte der Jnterpellant
eine rückſichts loſe Beſtrafung der Alexi
an er, welche das öffentliche Vertrauen mißbrauchten.
Auch Kapellmann und der Kreisphyſikus müßten zur
Verantwortung gezogen werden. Miniſter Boſſe
fand die Erregung infolge des Prozeſſes durchaus
begreiflich eine Vertuſchung ſei hier nicht am
Platze. Die jährlichen Anſtaltsberichte aus Maria
berg enthielten nichts über die jetzt bekannt
gewordenen Zuſtände im Gegentheil hieß es ſtets
Alles in beſter Ordnung. Der Miniſter verſicherte
daß die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet und
nichts ungerügt, nichts ungeſühnt bleiben wird.
Der Vertrag zwiſchen Alexianerit und dem Pro
vinzialausſchuß ſei geſtern perfekt geworden, nach
welchem die Anſtalt in den Beſitz der Provinz
übergeht. Sämmtliche Privat Jrrenanſtalten ſollen
demnächſt durch eine ſtaatliche Commiſſion unter
ſucht werden.

Berlin, 25. Juni. H. TeB.) Das „KleiJournal ſchreibt: „Der Beſuch des ger
in München, der ſoviel Aufſehen erregt hat und
in der Preſſe ſo verſchiedenartig kommentirt worden
iſt, muß, wie wir aus beſter Quelle erfahren, darauf
zurückgeführt werden, daß der Prinzregent von
Bayern ſein Erſcheinen bei den Feierlichkeiten in
Hamburg in letzter Stunde deswegen in Frage ge
ſtellt hakte, weil die Kaiſerin beim Feſtmahl in
Hamburg durch einen Senator zu Tiſch geführt wer
den ſollte. Prinz Luitpold glaubte hierin eine Zurück
ſetzung ſeiner Perſon erblicken zu ſollen. Die
Etikettefrage konnte erſt durch Vermittelung des
Kaiſers beſtätigt werden, der die Angelegenheit ſo
ordnete daß die Kaiſerin überhaupt micht in Ham
burg erſchien. Somit fand dem Erſcheinen des
Prinzregenten in Hamburg nichts mehr im Wege.“
e Das Blatt fügt hinzu, es halte an der Richtig
keit ſeiner Nachricht feſt trotz aller etwa kommenden
Dementis,

„Drieſt, 25. Juni. (H. T.-B.) Jm Hafen von
Rimini platzte geſtern eine Waſſerhoſe und zer
trümmerte 40 Fiſcherboote,

London, 25. Juni. (H. TeB.) Lord Salis-
bury übernahm die Kabinetsbildung. Die
Auflöſung des Parlaments wird gegen Milte Juli
erfolgen.

e S e
S5efes Sersbch s e.

Halle, 25. Juni,Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1900 kg nett9.
Weizen, feſt, 135 146 Mk. feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 136 145 Mk.

See feſt, e Mk.Berſte, ruhig, Brau Mk. fei i i160 t Sulter ins 125 Mk. e ſahen
feſt, Mk.ais, amerikaniſcher Mixed, 127 132 Mk. o n ausm als 182 145 et rRaps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 187 153 Mk.
Preiſe für 100 kg netto,

Lümmel, ausſchl. Sack, 56,00--58 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 37,00-39,00 Mk. nach
Qualität bezahlt Maisſtärke, einſchl. Faß, 35,00 bis
36,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-—13,00 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,75-—8,25 Mk. Weizen grieskleie 7,50—8,00 Mk.
WMalzkeime, helle, 7,75— 8,50 Mk., dunkle 6,25-—-7,00
Mk. Oelkuchen ohne Handel

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 47 00 Mk.
Petroleum 24,00 Mk. So lars 0,825/300 13 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 38,90 Mk. Rüben- Mk

Henneberg-Seſde
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteüerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden Fabrls E. Henneberg (k. u. k. Hotl.), Zürleh,

S ceeeeS er
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